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Bevor der Preis-Sponsor tn seiner Laudatio den Preisträger preist,  darf der Kultusminister
beide preisen: verbunden mit dem herzl ichen Dank an den lnit iator und Sponsor - die Spar-
kassen-Kulturst i f tung Hessen-Thüringen u d den Deutschen Brbl iotheksverband Landesver-
band Thüringen für ldee und Organisation dieses wichtigen Thüringer Bibl iothekspreises.
Und mit meiner besonderen Anerkennung für den diesjährigen Preisträger, die Stadf und
Kreisbibl iothek Arnstadt.
Der diesjährige Thüringer Bibl iothekstag ist überschattet vom Brand der Anna-Amalia-
Bibl iothek. Die Menschenkette zur Rettung des wertvol len Bestandes und die erfreul ich ohe
weltwerte Spendenbereitschaft zeigen: Die Menschen wissen das hohe Kulturgut , ,Buch" zu
schätzen. Und sie wissen, welche Bedeutung Bücher und Bibl iotheken für unser kulturel les
Gedächtnis haben.
Der Thüringer Bibl iothekspreis wird heute zum zweiten Mal vergeben. Premiere war letztes
Jahr im Kino ,,Capitol" in Eisenach. In diesem Jahr haben Sie das Theater als Schauplatz
gewählt.  Kino oder Theater - beides sind Publikumsmagneten, beide mit einem gewissen
Flair und Ambiente behaftet.  Und beide stehen in Zusammenhang mit dem Medium Buch.
Einmal ist es das Drehbuch zum Film, zum anderen das geschriebene Theaterstück.
Das Buch hat heute längst den Nimbus des El i tären verloren. Das zeigen die Besucherzah-
len der gestern vom Bundeskanzler eröffneten Frankfurter Buchmesse jedes Jahr erneut.
Das Buch ist heute längst das geworden, was die Schrif tstel ler in Marie von Ebner-
Eschenbach so treffend mit der Metapher charakterisiert hat: ,,Ern spannendes Buch - eine
Spelse, dle hungrig macht".
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Wenn ich mir die Besucher- und Ausleihzahlen der Thüringer Bibl iotheken vor Augen halte,
dann st immt mich das zuversichtl ich. Die Thürrnger Bibl iotheken werden auch in Zukunft von
diesem .,Bi ldungshunger" unserer Informations- und Wissensgesellschaft prof i t ieren. Wenn
wir in Zeiten des globalen Wettbewerbs das Land der ldeen, der Kreativi tät,  der Innovationen
werden wollen, dann müssen wir den geist igen Vorratsschrank des Wissens - unsere Bibl io-
theken - gut hegen und pflegen. lch weiß, dass das in Zeiten knapper öffentl icher Haushalte
oft eine Gratwanderung ist.  Unsere Bibl iotheken sammeln, damit die Menschen sich beim
Lesen sammeln können. Bücher sind haltgebende Geländer der Information und der Orien-
t ierung in Zeiten der Informationsfül le und der Zerstreuung durch die Medienvielfalt  und die
Omnipräsenz der Medien.
Buch und Leser bilden eine Einheit. ,, Jeder Leser arbeitet an dem Buch mit, das er liest',
schreibt Christa Wolf sehr treffend.
Das Printmedium Buch hat auch im elektronischen Zeitalter Zukunfi .  Denn die Lesefähigkeit
ist sozusagen das menschliche Eetr iebssystem für die elektronischen Medien, für den PC,
für das Internet, für SMS. Die Hardware für die Lesefähigkeit ist das menschliche Gehirn mit
setner Sprachkompetenz. Gehirn geht vor Elektronengehirn. Erst Lesekompetenz schafft
l \ r lod ion knm notan u
Die geniale Erf indung von Johannes Gutenberg - der Buchdruck - bleibt also auch im elekf
ronischen Zeitalter unvergänglich aktuel l .
Lesekultur als akt ives Tun ist ein Stück Part izipation. Lesen bi ldet. Lesen heißt mitdenken,
nachdenken. Der ,pnbefangene, der sich und die Welt vergisst und in dem Buche nur lebt",
das war der Leser. den sich Goethe wünschte.
Die Leseinit iat ive ,,Lust auf Lesen" mit einer Kette von Veranstaltungen im gesamten Frei-
staat, dies war die r icht ige Antwort des Thüringer Kultusmrnisteriums im Frühjahr 2003 auf
die warnend-kri t ische Analyse der weltweiten PISA-Bildungsstudie.
Wir werden al les dafür tun, damit auch in Zukunft neben der Welt des Bi ldes die Welt des
Wortes Bestand hat. Wir setzen auch und gerade im elektronischen Zeitalter auf die Kultur-
technik Lesen. Deshalb werden wir unsere Leseinit iat ive weiter engagiert fortsetzen.
Wir brauchen auch morgen noch unsere Bibl iotheken f lächendeckend im ganzen Land. So
wie dre heute ausgezeichnete Stadt- und Kreisbibl iothek Arnstadt sind überal l  im Freistaat
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Bibl iotheken als Orte des mult imedialen lebenslangen Lernens und als Kulturzentrum der
Kommune tät ig. In vielen Köpfen herrscht noch das überholte Kl ischee der alten ..Volksbü-
cherei".  Die Bibl iotheken haben sich längst den Veränderungen des lnformationsmarktes
angepasst, sie sind zu leistungsfähigen Medienzentren i  den Regionen und im Bibl iotheks-
netz der Öffentl ichen Bibl iotheken i  Thürinoen oeworden.
lm Mittelpunkt dieses 10. Thüringer Bibl iothekstages stehen neue Betr iebsformen der Bibl io-
theken.
Aus dem Bereich der Offentl ichen Bibl iotheken in Thüringen sind bisher keine Signale zu
vernehmen. die andere Betr iebsformen als die klassische in Form der kommunalen Einrich-
tung vorsehen.
Die Hochschulbibl iotheken als Einrichtunqen der Hochschulen stehen in einer mittelbaren
Trägerschaft des Landes.
Die Städte und Gemeinden in Thüringen sind bei al len f inanziel len Problemen bemüht, für
ihre Bürger eine kommunale Offentl iche Bibl iothek vorzuhalten (konkret sind das 119 haupt-
amtl ich und 216 nebenamtl ich geleitete Öffentl iche Bibl iotheken). Diese bürgernah arbeiten-
den Informations-, Bi ldungs- und Kultureinrichtungen rbringen unverzichtbare Dienstleis-
tungen für al le Schichten der Bevölkerung. Sie sind ein Bi ldungs- und Kulturfaktor ersten
Ranges.
In den letzten Jahren haben Öffentl iche Bibl iotheken eine zunehmende Akzeptanz von
Seiten der Bevölkerung erfahren. Sie entwickelten sich zu den meist besuchten Einrichtun-
gen im Bereich Kultur. lm Jahr 2003 zählten die Offentl ichen Bibl iotheken in Thüringen rund
3,1  Mio .  Besucher .
Ziel der Bibl iotheksförderung des Landes ist der Aufbau und die Entwicklung eines koopera-
t iven Bibl iotheksnetzes, rn dem sich die Offentl ichen Bibl iotheken zu modernen Dienstleis-
tungseinrichtungen für die Bürger in al len Tei len des Landes entwickeln können. Für Thürin-
gen wurde seit  '1991 die stolze Summe von ca.24 Mio. € Bundes- und Landesmitteln für die
Förderung Öffentl icher Bibl iotheken i sgesamt bereitgestel l t .
Die gegenwärt ige f inanziel le Förderung erfolgt im Rahmen von Projektförderungen auf der
Grundlage des "Bibl iotheksentwicklungsplanes für die Offentl ichen Bibl iotheken Thüringens
1 999".
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Durch die gezielte strukturel le Förderung der kreisl ichen und überkreisl ichen Bibl iothekssys-
teme wird die Bibl iotheksarbeit f fekt iv qestaltet.
Mittelpunktbibl iotheken fu gieren in den Landkreisen als regionale Bibl iothekszentren, die
gleichzeit ig als regionale Bestandszentren wirken. Durch vorhandenes fachl iches Personal
in diesen Bibl iotheken können fachl iche Standards auch in kleinere Öffentl iche Bibl iotheken
ohne fachl iches Personal transport ied werden. Eine effekt ive Bibl iotheksarbeit ist nur in
einem regional abgestuften, die zentralört l iche Gliederung berücksichtigenden Bibl iotheks-
netz denkbar.
Als Aufbewahrungsort für Bücher gelten Bibl iotheken seit  alters her. Eruerben, Erschl ießen,
Benutzen und Bewahren sind die vier klassischen Kernaufgaben einer Bibl iothek.
Die Wissenschaft l ichen Bibl iotheken sind in Thüringen gut ausgebaut. Wir haben 9 Hoch-
schulbibl iotheken. I sgesamt stehen gegenwärt ig in den Hochschulbibl iotheken ca. 7,3 Mio.
Bestandseinheiten zur Benutzung zur Verfügung.
Ab dem Doppelhaushalt 2003104 wurden die Bibl iotheksmittel Bestandtei l  der al lgemeinen
Hochschulzuweisung. Die Entscheidung über die Höhe der leweil igen Bibl iotheksmittel l iegt
jetzt in der Verantwortung der Hochschulen.
Die Thüringer Hochschulbibl iotheken nehmen am Gemeinsamen Bibl iotheksverbund (GBV)
tei l .  lhm gehören über 380 Bibl iotheken, darunter Staats- bzw. Landes-, Universitäts- und
Fachhochschulbibl iotheken, zentrale Fachbibl iotheken, zahlreiche öffentl iche Bibl iotheken
sowie Spezialbibl iotheken a .
Mit der Digitalen Bibl iothek Thüringen wurden in kooperativer Zusammenarbeit mehrerer
Hochschulen Thüringens von Bibl iotheken und Rechenzentren gemeinsam eff iziente Verfah-
ren und Methoden für eine zentrale, schnelle, komfortable und kostengünstige Online-
Bereitstel lung von Voll texten, Digitaldaten und mult imedialen Dokumenten zur Unterstützung
von Lehre und Forschung entwickelt.
Bibl iotheken stehen bei der Leseförderung für al le Altersgruppen als ideale und kompetente
Partner zur Verfügung. Offentl iche Bibl iotheken widmen sich seit  Jahren intensiv der Lese-
förderung und Stärkung der Medienkompetenz von Kindern und Jugendlichen. Angebote an
Schulen wie gemeinsame Nutzung von Medienbeständen für Unterr icht und Freizeit ,
o l
Recherchetraining in Datenbanken, Lotsenfunktion beim Auff inden von Informationen. Pro-
jekttage, Anleitung zum wissenschaft l ichen Arbeiten u.v.a.m. f inden reges Interesse. Zukünf-
t ige Leser werden unter anderem mit Bücherkisten für Kindergärten an das für die Wissen-
schaftsgesel lschaft immer noch wichtigste Medium herangeführt.
Wichtig ist jetzt,  diese Aktivi täten in eine Kooperation von Bibl iothek und Schule vor Ort zur
Entwicklung von langfr ist igen Konzepten und Projekten zur Leseförderung und Bündelung
der vorhandenen Ressourcen umzuwandeln.
Der Thüringer Bibl iothekspreis verstärkt unsere Bemühungen um schulische und außerschu-
l ische Leseförderung im Freistaat Thüringen. Er ist eine lobenswerte Init iat ive, das Erlesene
zu fördern. Dafür herzl ichen Dankl Und dem Preisträoer nochmals meinen herzl ichen
Glückwunsch!
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